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IM HERZEN DES  
KANTONS GRAUBÜNDEN
Ein Streifzug durch den Parc Ela

Mit seinen steilen Berggipfeln und weiten Landschaften 
ist der Parc Ela ein Paradies für Naturgeniesser. Er ist  
der grösste schweizerische Naturpark und trägt seit 2012  
offiziell das Label «Regionaler Naturpark von nationa- 
ler Bedeutung». Zahlreiche Projekte zu Natur, Landschaft 
und Kultur sind seit der Gründung mit und aus diesem 
Label herausgewachsen. Mit der UNESCO-Welterbe-Stre-
cke der RhB ist der Park sogar weltberühmt. 

Text Maya Höneisen

Was man sich im Parc Ela auf keinen 
Fall entgehen lassen sollte, ist die Fahrt 
über den 65 Meter hohen 136 langen 
Landwasserviadukt auf der UNESCO- 
Welterbe-Strecke der RhB. Der Blick 
aus dem Zugfenster hinunter in die 
Schlucht ist genial. Das sei schon mal 
vorweggesagt. Die Sicht lässt sich aber 
auch umkehren. In einer halben Stun-

de gelangt man auf einem Fussweg von 
Filisur her zu einem Aussichtspunkt, 
von wo das imposante Bauwerk von un-
ten her bestaunt werden kann. An die-
sem hübschen Plätzchen an der Land-
wasser verweilt man ganz gerne. «Er 
liegt am Wasserweg Ansaina», erklärt 
Judith Burri, Projektleiterin Kommu-
nikation, Events und Inszenierungen, 

vom Verein Parc Ela. Der sieben Kilo-
meter lange Weg führt entlang der Al-
bula, der Landwasser und des Schafto-
belbachs. Eine leichte Wanderung, die 
auch gut mit Kindern zu machen sei, 
weiss Judith Burri. Der Wasserweg ist 
aber nur eine der zahlreichen Wande-
rungen im Parc Ela. Mehrtägige Weit-
wanderungen, Genusswandern, inter-

 Ein Muss für alle Bahnfreunde: der Landwasserviadukt im Albulatal. (Foto: Nicola Pitaro)
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aktives Wandern oder Themenwege 
sind weitere Möglichkeiten auf Schus-
ters Rappen den Parc Ela zu entdecken. 

Schatzinsel der Artenvielfalt
Wenn man denn schon in den Wan-
derschuhen steckt, ist ein Ausflug auf 
die Alp Flix sicher nicht verkehrt. Die 
Alp Flix ist eine wahre Schatzinsel der 
Artenvielfalt. Selbst Fachleute waren 
überrascht, als sie im Jahr 2000 auf 
diesem Hochplateau innerhalb von 
nur 24 Stunden 2092 Arten belegen 
konnten. Seitdem wird die Alp Flix 
wissenschaftlich dokumentiert und er-
forscht. Auch in diesem Sommer un-
tersuchen an vier Wochenenden 30 
Forschende die Artenvielfalt zwischen 
2100 und 3000 m ü. M. Interessierte 
Gäste können die Wissenschaftler zu 
bestimmten Zeiten begleiten. 
Nicht ganz auf dieser Meereshöhe, aber 
trotzdem mitten in der Natur können in 
begleiteten Einsätzen Firmen und Grup-
pen lernen, wie man Trockenmauern 
restauriert. Dasselbe gilt auch für Schu-
len und Lernbetriebe. «Es geht in sol-
chen Natureinsätzen darum, sich für die 
Kulturlandschaft im Parc Ela einzuset-
zen», hält Judith Burri fest. Ein lohnen-

der Einsatz, denn verwöhnt wird man 
mit regionalem Essen direkt vom Land-
wirt und serviert auf dem Feld. Apropos 
Landwirte und ihre Produkte: Vom Sa-
vogniner Heumilch-Käse über Bergkar-
toffeln und Frischfleisch bis zum Parc-
Ela-Brot sind unzählige Produkte mit 
dem Parc-Ela-Label ausgezeichnet.

Schreinerin aus Leidenschaft
Dasselbe gilt auch für Handwerksbe-
triebe. Leute mit viel Kreativität und 

guten Ideen verarbeiten Rohstoffe aus 
dem Parc Ela. So wie Barbara Schuler- 
Rozzi. Als gelernte Schreinerin verwen-
det sie Massivholz aus der Region, vor-
wiegend Arve und Lärche. Ihre Schrei-
nerwerkstatt steht zuhinterst im Albu- 

latal, in Bergün. «Ich durfte Schreine-
rin werden», erzählt sie. Stolz und Lei-
denschaft für ihren Beruf und auf ihre 
Schreinerei liegen in diesem Satz. Im 
Jahr 1980, als sie als Frau mit ihrer Leh-
re startete, war das keine Selbstver-
ständlichkeit. Vom Vater habe sie aber 
immer hundertprozentige Unterstüt-
zung erfahren. Im Jahr 2003 übernahm 
Barbara Schuler-Rozzi den Familienbe-
trieb, den im Jahr 1939 ihr Grossvater 
gegründet hatte, von ihrem Vater. Mit 

Unterstützung ihres Vaters sei sie dann 
reingewachsen in den Betrieb, sagt sie. 
«Er war mein Mentor.» Im Jahr 2015 
wurde sie zusammen mit einem Archi-
tekturbüro für den Innenausbau der 
Raiffeisenbank Bergün mit dem Aner-

 Der Park Ela mit seiner unberührten Landschaft ist ein Paradies für Naturliebhaber. (Foto: Yanik Bürkli)

«Es geht darum, sich für die  
Kulturlandschaft im Parc Ela  

einzusetzen.» Judith Burri
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kennungspreis «Holz mit Pfiff» von 
Graubünden Holz ausgezeichnet. «Die 
Umgestaltung aus Massivholz war eine 
sehr spannende Herausforderung», er-
innert sie sich. 

Holz aus der Region
Wie schon bei Vater und Grossvater 
liegt bei Barbara Schuler-Rozzi auch 
eine grosse Faszination im Entwurf von 
Möbeln. Sie entstehen meistens in Zu-
sammenarbeit mit Kunden. Gemeinsa-
mes Gestalten sei für sie wichtig, erklärt 
sie. Im Jahr 2018 startete sie zusammen 
mit der Influencerin Martina Bisaz und 
der Zuozer Designerin Aita Bott ein 
eigenes Projekt. Daraus entstanden ist 
die kippbare Sitzbank «Balaben». Setzt 
man sich drauf, muss man ganz schön 
auf die Balance achten. «Mit der Bank 
bringen wir die Leute zur Kommunika-
tion», meint die Schreinerin lachend. 
Leider hat es damit beim Prix Lignum 
nicht für einen Preis gereicht. Für Bar-

bara Schuler-Rozzi kein Problem: «Wir 
hatten sehr viel Spass bei der Ideenfin-
dung und der Ausführung.»
Die Bank ist selbstredend aus Holz aus 
dem Albulatal. «Ich bin ein Natur-
mensch und hier zu Hause. Es ist also 
eine logische Folgerung, dass für mich 
das wichtig ist.» Ebenso wichtig ist es 
für sie, handwerkliche Traditionen wei-
terzuführen, immer mit der Idee dahin-
ter, dass Formen und Designs auch neu 
gedacht werden können. 

Höhepunkte aus Fels und Stein
Zurück zu Judith Burri: Sie freut sich 
schon jetzt auf das Felsenfest in Bivio. 
Es findet dieses Jahr bereits zum 13. Mal 
statt. Wie es der Name sagt, stehen Fels 
und Stein im Vordergrund. Nicht um-
sonst. Die Gegend um Bivio ist geolo-
gisch interessant. Wo einst der afrikani-
sche Kontinent mit dem europäischen 
zusammenstiess, sind vielfältige geolo-
gische Formationen entstanden. Am 

 In der Schreinerwerkstatt von Barbara Schuler-Rozzi wird nur mit einheimischen Hölzern gearbeitet. (Foto: zVg)

 
NATURERLEBNIS PUR

Der Parc Ela ist der grösste Naturpark 
der Schweiz. Er liegt im Herzen Graubün-
dens und vereint die drei Sprachkulturen 
Romanisch, Deutsch und Italienisch. In 
den Tälern erinnern historische Dörfer 
und barocke Kirchen an die frühere Be-
deutung der Handelsrouten über die Al-
penpässe Albula, Julier und Septimer. 
Im Parc Ela liegen sechs Gemeinden mit  
insgesamt rund 5250 Einwohnerinnen 
und Einwohnern: Albula/Alvra, Bergün 
Filisur, Davos Wiesen, Lantsch/Lenz, 
Schmitten und Surses.

Parkfläche 548 km2

Höchster Punkt Piz Kesch (3418 m ü. M.)
Tiefster Punkt Schinschlucht (745 m ü. M.)
Artenvielfalt 3000 Rothirsche,  
135 Tagfalterarten, 40 Orchideenarten, 
10 Steinadlerreviere
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Fest präsentieren deshalb Künstlerin-
nen, Handwerker, Musiker und Geolo-
ginnen ihre Arbeit, interessante The-
men und ihre Produkte rund um Fels 
und Stein. Besucherinnen und Besu-
cher dürfen selber aktiv werden. So 
können sie Steine schleifen oder Skulp-
turen gipsen. Sie lassen Steine balancie-
ren und musizieren im Klanggarten. 
«Das Fest und der dazugehörige Markt 
mit bis zu 2000 Besuchern haben sich 
inzwischen zu einem festen Bestandteil 
des kulturellen Lebens in Bivio entwi-
ckelt», sagt Judith Burri.» 
Das Felsenfest findet am 20. August 
statt.

Autorin Maya Höneisen ist regelmässige 
Mitarbeiterin der «Terra Grischuna». Sie lebt 
in Paspels.  
m.hoeneisen@wortmarkt.ch 
Online www.parc-ela.ch  

 Barbara Schuler-Rozzi ist Schreinerin aus Leidenschaft. (Foto: Martina Bisaz)

 Modernes Design und Tradition spiegeln sich auch im Möbelbereich. (Foto: zVg)

 
SAURIER IM PARC ELA

Der Parc Ela war schon vor 200 bis 210 
Millionen Jahren bevölkert. Die damali-
gen «Einheimischen» waren allerdings 
ziemlich gross. Im Jahr 2006 fand der 
Bündner Paläontologe Rico Stecher am 
Tinzenhorn das fossile Skelett eines bis 
dahin unbekannten Flugsauriers. Er hat-
te eine Flügelspanne von etwa 135 Zen-
timetern. Die Analyse des Gebisses zeig-
te, dass er ein hoch spezialisierter 
Räuber war. Einige Monate nach diesem 
Fund stiess derselbe Fossilienjäger am 
Tinzenhorn auf eine Dinosaurierfährte. 
Er soll etwa zwei Meter hoch und sechs 
Meter lang gewesen sein. Im Spätsom-
mer 2007 meldete ein Wanderführer Di-
nosaurier-Fussabdrücke im Gipfelbe-
reich des Piz Mitgel. Die Fussspuren 
zeigen deutlich vier grosse Zehen. Die 
neuesten Funde aus dem Jahr 2009 zei-
gen riesige Fussabdrücke mit drei Zehen 
am Gipfel des Piz Ela. Sie stammen von 
einem Raubsaurier. Er hat im heutigen 
Parc Ela die weltweit ältesten Fussspu-
ren dieser Grössenklasse hinterlassen. 

 Drei Generationen Erfahrung lassen auch im Innenausbau keine Kundenwünsche offen. 
(Foto: Martina Bisaz)


